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„Sein Leben endete inmitten der Musik“
EIN GASTBEITRAG VON FREIA HOFFMANN ÜBER HANS-WILHELM KUFFERATH

E r lebte für die Musik und er-
öffnete uns einen ganz be-
sonderen Zugang zu ihr. 

Wir durften ihn bis zu den letz-
ten Takten begleiten. Nun müs-
sen wir schweren Herzens Ab-
schied nehmen von einem gü-
tigen Menschen und Freund.“ 
Mit diesen Worten zeigte am 7. 
Mai das Neue Kammerorchester 
Bremen den Tod seines Dirigen-
ten Hans-Wilhelm Kufferath an.

Sein Leben endete inmit-
ten der Musik, während der 
Schlusstakte von Schumanns 
Rheinischer Symphonie, die er 
als letzten Programmpunkt ei-
nes Konzertes in der Waldorf-
schule Bremen gewählt hatte. 
Nicht nur die Mitglieder des Or-
chesters, das er seit Herbst 2004 
leitete, nicht nur die zahlreichen 
Besucher dieses Konzertes, son-
dern auch viele Kulturinteres-

sierte betrauern mit den Ange-
hörigen den Tod dieses hervor-
ragenden Musikers.

Aus einer verzweigten Fa-
milie stammend, die seit dem 
19. Jahrhundert in Belgien und 
Deutschland zahlreiche nam-
hafte Musikerinnen und Musi-
ker hervorgebracht hat, wurde 
Hans-Wilhelm Kufferath 1939 in 
Oldenburg geboren. Der Vater 
und vor allem der prominente 
Großvater hatten den Weg zum 
Violoncello vorgezeichnet, und 
so wurde Hans-Wilhelm Kuffe-
rath nach Studien in Bremen 
und Saarbrücken Solocellist an 
den Opernhäusern in Wilhelms-
haven, Oldenburg und schließ-
lich Bremen. Von 1970 an unter-
richtete er an der Hochschule für 
Künste in Bremen, 1971 erreichte 
ihn der ehrenvolle Ruf auf den 
„Grünen Hügel“ in Bayreuth, 

VON JANNIK SOHN

Vorn fließt beschaulich die We-
ser, hinten liegen eine Industrie-
halle und der Recyclinghof. Am 
Ufer gegenüber ragt das Hasted-
ter Kraftwerk in die Höhe. Mit-
ten im Hemelinger Industriege-
biet, am Arberger Hafendamm, 
steht eine Bühne – gebaut aus 
Euro-Paletten.

„Die Komplette Palette“ (DKP)
nennt sich dieses Kulturprojekt. 
Seit April baute der Urbremer 
und Musiker Immo Wischhusen, 
alias „FlowinImmO“, mit seinen 
HelferInnen an der Bühne. Die 
steht auf dem Gelände von „Bay 
Watch“, einem Kunstpark im In-
dustriegebiet. Seit 2014 können 
hier junge KünstlerInnen Pro-
jekte, etwa in Sachen experi-
mentelle Architektur, verwirk-
lichen. Einige Häuschen aus 
Holzresten schmücken Wiese 
am Fluss.

„Mein Impuls war: Ich will 
raus aus Berlin, ich will in die 
Natur, ich will ein Haus bauen“, 
sagt Wischhusen. Er nennt sich 
den „Operator“ des Projekts. 
Seine Idee habe bei verschie-
denen Leuten „Resonanzen“ er-
zeugt, sagt er. Mit 20 Freiwilli-
gen hat er die Bühne errichtet. 
Die ist mittlerweile fertig – vier 
Meter hoch und sieben Meter 
breit. An der Hinterwand sind 

zwei große Fenster für den Blick 
auf die Weser.

Über den ganzen Sommer soll 
die Bühne bespielt werden. Mit 
Theater, Tanz und Musik. Grup-
pen wie das Techno-Kollektiv 
„Conartism“ oder der „Manic 
Circus“ sollen das Abendpro-
gramm füllen. Nach den Som-
merferien sollen auch Work-
shops für Schulklassen folgen, 
für Körpersprache und Musik.

Wischhusen wolle mit der 
Bühne „ein Exempel“ statuie-
ren. Damit meint er die Nutzung 
öffentlicher Räume. Das Heme-
linger „Bay Watch“ sei zunächst 
das Labor, so Wischhusen, später 
könnte der Bühnenbausatz auch 
anderswo errichtet werden.

Wischhusens „minimales 
Startkapital“ wurde durch Spen-
den ergänzt und dann Stück 
für Stück umgesetzt. Die Palet-
ten der Außenverkleidung sind 
geliehen, die Wände bestehen 
aus ausrangierten Schildern 
von Bauprojekten. Eintritt sol-
len die Veranstaltungen bei der 
„Kompletten Palette“ nicht kos-
ten, sagt Wischhusen, „aber je-
der muss seinen Beitrag leisten“. 
Nicht unbedingt Geld, sondern 
auch tätige Mitarbeit.

Eigentlich sollte der Auftakt 
für das Projekt am vergange-
nen Samstag stattfinden, im 
Rahmen einer „Freiluftparty“. 

Seit dem März dürfen solche 
Partys mit maximal 300 Men-
schen auch spontan veranstal-
tet werden. 24 Stunden vor Be-
ginn muss aber ein Antrag beim 
Stadtamt gestellt werden.

Und daran ist der erste Ver-
such dann auch gescheitert: Ein 
statisches Gutachten hatte die 
Selbstbau-Bühne nicht, außer-
dem bemängelte das Amt Stol-
perfallen und eine schlechte 
Toilettensituation. Die Polizei 
untersagte die Veranstaltung. 
Statt Planungsunsicherheit im 
Einzelfall möchte Wischhusen 
nun eine dauerhafte Genehmi-
gung für den Sommer.

Das Gutachten vom Statiker 
hat er besorgt, für die Eröffnung 
peilt er nun den 21. Mai an. Dann 
sollen „Improtheater“ und „jun-
ger Bremer Hip-Hop“ die Bühne 
füllen. Im Stadtteil Hemelingen 
stoße er auf „Wohlwollende Be-
treuung“, berichtet er.

In Bremen steht es um die 
Umsetzung von Kulturprojek-

ten heute offenbar ganz gut: 
„Es gibt eine starke Strömung 
von Entscheidern, die es wichtig 
finden, dass etwas in der Stadt 
passiert“, sagt Oliver Hasemann, 
Geschäftsführer der Zwischen-
Zeit-Zentrale (ZZZ). Die Organi-
sation sucht Flächen und leer 
stehende Immobilien für Zwi-
schennutzungen und berät Kre-
ative bei der Raumsuche. Auch 
die Brachfläche für das Bay-
Watch-Projekt wurde von der 
ZZZ organisiert. Die Mitarbeite-
rInnen vermittelten Kontakte 
zu EigentümerInnen und Be-
hörden und halfen dann auch, 
das Konzepte in der Praxis vor 
Ort umzusetzen.

Dabei geht es laut Hasemann 
im Wesentlichen um ein „ver-
trägliches Miteinander“ der 
Beteiligten. Dann ließen sich 
die Probleme mit dem Nach-
barn oder die Einhaltung von 
Auflagen meist in den Griff be-
kommen. Über Regularien, die 
etwa Haftungsfragen betref-
fen, könne man aber natürlich 
nicht hinwegsehen. „Der Ent-
scheidende Punkt ist“, so Ha-
semann, „dass man einen Ort 
findet, wo man ein Projekt um-
setzen kann.“ So wie hier in He-
melingen.

■■ „Die komplette Palette“ öffnet 
am 21. Mai. Wenn alles gut geht.

Paletten, die die Welt bedeuten
STADTRAUM Im Industriegebiet Hemelingen baut Musiker Immo Wischhusen eine Bühne. 
Noch kämpft das unkommerzielle Kulturprojekt allerdings mit Startschwierigkeiten

Trotz verschobener Eröffnung darf das Improtheater schon mal die Bühne testen – beim Team-Essen  Foto: Luisa Eugeni/Promotion

„Ich will raus aus 
Berlin. Ich will in die 
Natur. Ich will ein 
Haus bauen“
FLOWINIMMO, DEUTSCHRAPPER SEIT EWIG

WOHIN IN BREMEN?

■■ Donnerstag, 20 Uhr, 
Obere Rathaushalle

Moral im Krieg
Das Kriminaltheater feiert mit Ferdi-
nand von Schirachs „Terror“ auswärts 
Premiere. Im Rathaus nämlich und 
mit Henning Scherf darf dann auch 
der Ex-Hausherr auf die Bühne. Der gibt den Richter, der hier zu ent-
scheiden hat, was richtig und was falsch ist, wenn der Terror droht.

■■ Freitag, 19 Uhr, GAK

GAK feiert Geburtstag
Ihr 25-jähriges Bestehen feiert die GAK gleich 
doppelt mit Max Schaffers „Power of Style“ 
und „Mir ist das Leben lieber“ aus der Samm-
lung Reydan Weiss. Das Aushalten von Diffe-
renzen in einem Pool unterschiedlichster Kultu-
ren trifft damit auf einen jungen Künstler, der 
für das Uminterpretieren des vermeintlich Be-
kannten antritt. Diskutieren lässt sich das beim 
anschließenden Feiern in der Kulturküche.

ANZEIGE

wo er über 30 Jahre Mitglied 
des Festspielorchesters war und 
mit Dirigenten wie Carlos Klei-
ber, Sir Georg Solti, James Levine 
und Daniel Barenboim zusam-
menarbeitete. Er war Mitglied 
des Kupczyk-Quartetts und ini-
tiierte die „Kammermusik am 
Sonntagmorgen“, die 27 Jahre 
lang im Packhaus stattfand.

Eine große Trauergemeinde 
versammelte sich am 13. Mai in 
der Kirche St. Ansgarii, um Ab-
schied zu nehmen, in einem 
Meer von Blumen und Kerzen. 
Mitglieder der Bremer Philhar-
moniker spielten den ersten Satz 
aus Mendelssohns Streichquar-
tett op. posth. 80. Solowerke für 
Klavier, Orgel, Violine und Vio-
loncello wurden von Alexander 
Rumpf, Elisabeth Kufferath und 
Georg Roither musiziert. Das 
Neue Kammerorchester Bre-

men wiederholte den langsa-
men Satz aus Mozarts Sinfonia 
concertante KV 364, mit Rein-
hold Heise und Annette Stoodt 
als Solisten, aus einem Konzert 
im Mai 2015, das Hans-Wilhelm 
Kufferath dirigiert hatte. Chris-
tian Kötter-Lixfeld, Intendant 
der Bremer Philharmoniker, 
würdigte Hans-Wilhelm Kuf-
ferath als einen Musiker, der 
das Orchester über Jahrzehnte 
prägte, und „als Instanz, als ei-
nen Menschen, dessen Wort Ge-
wicht hatte“. Joachim Paulus, ein 
Freund der Familie und Pastor 
in der Christengemeinschaft 
Bremen, sprach über den Künst-
ler, musikalischen Lehrer und 
Menschen – „seine Leichtigkeit, 
seinen Witz, sein enormes mu-
sikalisches Wissen, sein Können, 
seine stolze Bescheidenheit“.

■■ Freia Hoffmann war Professo-
rin für Musikpädagogik an der 
Uni Oldenburg und leitet das 
Sophie-Drinker-Institut Bremen.
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www.botanika-bremen.de

ICH BIN EINE
BOTANIKA

ENTDECKEN SIE

Bremer Shakespeare Company ☎ 0421 – 500333

☎ 0421 – 3653333

TERMINE Werben Sie in unserer Wochenvorschau!
☎ 0421–96026443

☎ 0421 – 65 48 48

Sendesaal Bremen☎ 0421 – 33005767

☎ 0421 – 3 80 09 46

☎ 0421 – 5 20 80 70

Sa., 14. Mai 19.00 The Art of Arriving
19.30 Maria Stuarda

So., 15. Mai 15.30 Carmina Burana
18.30 Einer flog über das

Kuckucksnest
Do., 19. Mai 19.00 Eine Familie

Der gesamte Spielplan auf: www.theaterbremen.de

Sa., 14. Mai 20.00 Soo Cho & Javier Girotto
So., 15. Mai 20.00 Faltenradio: ZOO
Mi., 18. Mai 20.00 Malte Dürrschnabel Quartett:

Hommage á Michel Legrand
Do., 19. Mai 20.00 fatsO

Weitere Konzerte auf: www.sendesaal-bremen.de

Theaterwerkstatt Hochschule Bremen:
Mi., 18. Mai 20.00 Die Wand
Do., 19. Mai 20.00 Die Wand
Fr., 20. Mai 20.00 Die Wand
Sa., 21. Mai 20.00 Die Wand
So., 22. Mai 20.00 Die Wand

Der gesamte Spielplan auf: www.schwankhalle.de

Fr., 20. Mai 20.00 Bghs.: Flying Pickets Konzert
Sa., 21. Mai 20.00 Kito: Sybille Bullatschek

Der gesamte Spielplan auf: www.kulturbuero-bremen-nord.de

Sa., 14. Mai 19.30 Kaspar:Gastspiel
Theater an der Ruhr

So., 15. Mai 19.30 Ein Sommernachtstraum
Mi., 18. Mai 19.30 Prunk und Pleite einer

Unternehmensdynastie
Do., 19. Mai 19.30 Romeo und Julia
Fr., 20. Mai 19.30 Wassergeräusch

Der gesamte Spielplan auf: www.shakespeare-company.de

Mi., 18. Mai 18.30 Krieg: Stell dir vor, er wäre hier

Der gesamte Spielplan auf: www.speicherbuehne.de
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